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Der Präſident der Union. 

Eine Porträtſtudie von Alex. Waldo w.“) 

5 (Nachdruck verboten.) 

Me. Kinley's Charakter ſchildern iſt ein ſchwierig, wenn nicht 
unmöglich Ding, zumal wenn man als deutſcher Patriot auf den 
hartnäckigen Verfechter des Schutzzolls eine ganz beſondere „pique“ 
aben muß. Doch feine „pique“ einſtecken und der Wahrheit als 
ſolcher die Ehre geben, iſt jeher des Deutſchen Stolz geweſen; ſei 
es daher auch der unſere, wenigſtens für die Dauer dieſer Zeilen. 

Daß, Me. Kinley Präſident geworden ift, verdankt er weniger 
ſeinem eigenen „canvas“, als vielmehr dem organiſatoriſchen Genie 
ſeines Buſenfreundes Mark Hanna, deſſen faſt übermenſchlichen 
Anſtrengungen es ſchließlich gelungen iſt, ſeinen Schützling ſicher 
urch die Klippen und Brandung der Demagogie hindurch in's 

eiße Haus hinein zu bugſiren. Als erſten lobenswerthen Charak⸗ 
erzug des jetzigen Präſidenten der Union muß man daher eine 
gewiſſe, beſcheiden⸗ſtille Zurückhaltung rühmen. Prahlen und bra⸗ 
marbaſiren konnte ſein Gegenkandidat Bryan meiſterhaft: Me. 
Kinley aber zog es vor, in aller Stille und Einfachheit ſein Licht 
leuchten zu laſſen. 
Mit welcher innigen und wahren Wärme empfing er ſeinerzeit 
die nach tauſenden zählenden Deputationen ſeiner Partei, als er 
noch ſein beſcheidenes Haus in Canton, Ohio, als Kandidat bewohnte. 
emand wurde enttäuſcht, Niemand abgeſtoßen. Er konnte in 
Wind und Wetter mit entblößtem Haupte auf der Veranda an 
er Frontſeite ſtehen und mit lauter Stimme die ihn Aufſuchenden 
begrüßen. „Good morning, gentlemen!“ „Think yonrself at 
homel' „Vou are welcome to my dear ones!“ Solche und 
ähnliche Ausdrücke und keine andern, floſſen von ſeinen Lippen, 
und wenn dann ein freundliches Lächeln und ein herzlcher Hände⸗ 
druck die Aufrichtigkeit ſeiner Worte beſiegelte, war es begreiflich, 
daß Niemand Canton verließ, ohne, bei den Seinigen angelangt, 
utes und Liebes von dem Manne zu ſprechen, der beſtimmt war, 
ie höchſte Würde, die ein ſouveränes Volk zu vergeben hat, zu 
erlangen. Frau Me. Kinley, eine überaus liebens⸗ und ehrwürdige 
ame, ſeufzte oft über den zertretenen Raſen und die zerknitterten 
Slumen ihres Gärtchens. Me. Kinley lächelte dagegen und half 
ihr, die armen Kinder Flora's die dem Patriotismus des Volkes 
unterlegen waren, mit liebevoller Sorgſamkeit aufzurichten und zu 
begießen, bis ſie unwiderruflich in den letzten Zügen lagen, und 
auch dann noch war er nicht ungehalten. 

Die Cantoner vergötterten ihn. Als der große Wahltag erſchie⸗ 
nen war, ließ der Mayor des Städtchens ihn bitten, begleitet von 
einer Ehreneskorte der Stadtmiliz an den Stimmkaſten zu ſchreiten. 
Never mind Sir!“ telephonirte er ihm zurück. „I am a citizen 
like the others! 'I walk like them! Thank you!“ Und fo 
ding er zu Fuß zum Wahllokal. Hier angekommen, ſtellte er fich 
inten an die Reihe der langſam im Gänſemarſch zur Urne ſchrei⸗ 
tenden Wähler, und als man ihn erkannte, als ein unmittelbar 
dor ihm ſtehender Fabrikarbeiter ihm den Vorrang laſſen und ſeinen 

latz abtreten wollte erwiderte er lächel: d: „No, my friend! Keep 
Jour place! I can wait!“ was ihm einen donnernden Applaus 
der Zuhörer eintrug. Das ſind Thatſachen, die ſeine Einfachheit 
und ſtille Beſcheidenheit untrüglich in's beſte Licht ſtellen. 

Man hat ihn den „Bonaparte of the White House“ ge⸗ 
nannt, weil er allerdings in ſeinen Geſichtszügen eine frappante 
Aehnlichkeit mit dem großen Corſen aufweiſt. Dieſe äußere Aehn⸗ 
lichkeit iſt aber auch Alles, was obiges Epitheton rechtfertigt. 

onaparte war kein Me. Kinley und Me. Kinley iſt kein Bona⸗ 
parte; ſelbſt wenn er das Genie des Eroberers beſäße, fo forgt 
och ſchon die Eiferſucht des Kongreſſes dafür, daß es ſich nicht 
bethätigt. Damit foll freilich nicht geſagt ſein, daß Me. Kinley 
nicht auch die Ehre und Größe ſeines Vaterlandes will. Im 
Gegentheil, beides liegt ihm gar ſehr am Herzen, und nur der 

rtherzige und brutale Ungeſtüm iſt es, der ihm im Gegenſatz 
zur Nation, abgeht. In ſeinem Annahmeſchreiben als Präſident⸗ 
ſchaftskandidat ſagt er: 

„Ich halte es für meine Pflicht, nur die Wohlfahrt und das 
Glück“ des Volkes im Auge zu behalten! Ich bin entſchieden gegen 
ede Politik, die dieſe beiden Faktoren herabſetzt! Es ſoll mein 
beſtändiges Beſtreben fein, jede Gelegenheit zu benutzen, zur För⸗ 
"rung guter Regierung! Als Freunde wollen wir Alle treu zuſam⸗ 
menwirken unter dem Beifall Deſſen, der uns bisher fo offenbar 
gestützt und geleitet hat, den guten Namen und die Ehre unſeres 

ndes, den Frieden und die Ordnung zu bewahren und fein 
zunehmendes Anſehen unter den größten Regierungen der Erde 
zu fördern! 0 
So ſprach kein Bonaparte. Frömmigkeit war des Korſen 
allerlezte Tugend. Me. Kinley aber iſt ein frommer gläubiger 
ann und wenn man die Frömmigkeit eines Amerikaners im 
urchſchnitt immer „mit einem Centner Salz“ verſtehen muß, fo 
möchte ich doch den jetzigen Präſidenten davon ausgenommen 
wiſſen. Jedenfalls darf er ſich, was regelmäßigen Kirchenbeſuch 
anbetrifft, mit jedem ſeiner Amtsvorgänger entſchieden meſſen. 
enn er in jener Nacht des 3. November, als die bei ihm ein⸗ 
gelaufenen Wahlberichte ſeine Erwählung ſicher ſtellten, ſeiner hoch⸗ 
etagten Mutter zu Füßen finkt und fein Haupt neigt, um von ihr 
en Segen zu ſeinem Amte zu erhalten, wenn er, als man groß⸗ 
artige Arrangements zum Inaugurationsball in Waſhington veran⸗ 
Naltete, in einem Brief vom 23. Januar 1896 an das betreffende 
omitee ſchrieb: 
„„Ich bitte Sie, wenn Sie ein Arrangement treffen wollen 
mit dem Gelde, das Sie in freundlicher Bereitwilligkeit zu der 


wolte Dieſe intere ſſante Skizze eines im Weißen Haufe zu Waſhington 


ekannten Deutſch⸗Amerikaners wird gerade jetzt willkommen fein. 


Dienſtag, den 17. Mai | 
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Feſtlichkeit ſammeln, das mich ſpeziell erfreuen würde, fo arran- 


giren Sie ſo; 25 000 Dollar für die Geſellſchaft zur Rettung 
Verwahrloſter in den großen Städten der Union; 10 000 für 
die obdachloſen Armenier in der Türkei und 15 000 für die Peft- 
kranken in Ostindien! u. ſ. w.“; dann kann man wohl mit Recht 
ſagen, Me. Kinley iſt ein frommer Mann und Chriſt, wie es die 
allerwenigſten ſeiner Vorgänger im weißen Hauſe geweſen ſind. 

Auch als enragirten Schutzzöllner können wir ihm nicht ſehr 
böſe ſein. Er iſt und bleibt doch Amerikaner und nur wir Deutſcke, 
die wir von den Pankees ganz gut einige Lektionen ins Vaterlands⸗ 
gefühl und Patriotismus, wenn auch nicht in feinen chauviniſtiſchen 
Auswüchſen, hinnehmen und beherzigen könnten, nur wir Deutſche 
mögen es ihm gar zu gerne verargen. Die Regierung der Union 
iſt nun einmal angewieſen auf die Zolleinnahmen, wenn ſie nicht 
der inneren Umwälzung nach der anarchiſtiſchen Linken hin und dem 
finanziellen Krach, von deſſen Rand ſie immerhin bei den beſtehenden 
Verhältniſſen wandelt, entgegengehen ſoll; und ſo iſt es doch die 
Pflicht eines jeden amerikaniſchen Bürgers, der außer für ſeinen 
Geldſack auch noch etwas Liebe zum Vaterlande erübrigen kann, 
an der Sorge für die Blüthe deſſelben theilzunehmen. Me. Kinley 
befürwortet noch heute unter Harrinſon ſo geſchickt angelegten und 
glücklich durchgeführten Handels⸗Gegenſeitigkeits⸗Verträge, mit denen 
ja auch wir Deutſchen, denke ich, nicht ſo ſchlecht fahren würden. 

Beſcheidenheit alſo, geſunde Frömmigkeit und feuriger Patrio⸗ 
otismus ſind Vorzüge, die wir nur rühmend erwähnen können, ohne 
unfer Auge für die Fehler des Präſidenten zu verſchließen. Zu 
dieſen zählen wir ſeine Lenkſamkeit durch die Oberhäupter ſeiner 
Partei, denen er, wie man behauptet — ein zu offenes Ohr leiht. 
In dieſer Hinſicht trifft ihn derſelbe Tadel, der jene trifft und, da 
ihm überdieß die Verfaſſung in mehr als einer Hinſicht die Hände 
bindet, wollen wir über dieſe ſeine Fehler, die er gewiß am beſten 
kennt, das Gericht der Weltgeſchichte überlaſſen, der er ja auch 
RR als Haupt der größten Republik der Erde, angehören 
wird. 

Im perſönlichen Umgange und als Familienvater iſt Me. 
Kinley ein ſehr liebenswürdiger Menſch. Höflich, zutraulich, cheva⸗ 
leresk und taktvoll. \ 

So kann er beiſpielsweiſe mit feinem Privatſekretär, einem 
gewiſſen Herrn Porter, ſtundenlang in feinem Arbeitszimmer, fo 
es die oft nur allzu dringenden Staatsgeſchäfte irgend zulaſſen, 
über Dieſes und Jenes plaudern, und gemüthlich ſeine Zigarre 
dabei rauchen. Des Morgens begrüßt er ihn leutſelig mit einem 
freundlichen „Goot morning, Mr. Porter!“ und einem „hands- 
hake“; und des Abends verabſchiedet er ſich ebenſo Ieutfelig mit 
einem: „1 wish you a goodt night!“ und einem „handshake“; 
kein Stolz, keine Prätenfion, wie die meiſten Herrn Senatoren fie 
oft bis zum Ekel zur Schau tragen. Für das Publikum des 
Vorzimmers iſt er ſtets von 10—12 Uhr Vormittags zu ſprechen, 
wobei er allerdings ſehr viel auf das Dekorum und die Ordnung 
hält. Stürmt man in allzu großer Menge auf ihn ein, ſo verbeugt 
er ſich und — geht hinaus; das iſt Mahnung genug, ſich künftig 
nicht ſo hereinzudrängen. Als aber einſt eine Anzahl Schülerinnen 
eines Colleges aus Chicago angekommen waren und ihn zu ſehen 
wünſchten, ließ er es ſich nicht nehmen, zu den jungen Damen 
hinauszugehen, ihnen die feinen Händchen zu ſchütteln, ihnen freund⸗ 
liche Morte zu ſagen und — ſie mit unnachahmlicher Grazie bis 
ins Treppenhaus zu begleiten. Gegen die läſtigen Aemterjäger 
war er gleich von Anbeginn ſehr zurückhaltend und nergiſch, 
wenn auch ſtets ſehr höflich. Petitionen nimmt er nie perſönlich 
in Empfang, ein Kopfſchütteln, eine Verbeugung, ein Wink mit 
der Rechten und der „petitioner“ muß ſich an den Sekretär 
wenden; unverweigerlich; darin iſt der Präſident ſehr ſtrikte. Um 
Ys5 Uhr kann man ihn Arm in Arm mit Herrn Porter die 
Pennſylvania Avenue herunterſpaziren ſehen, wenn er es nicht, vorzieht 
einen Spazierritt zu machen. Ausfahren thut er nur in Begleitung 
ſeiner Gemahlin und etwa ſeines Sohnes Abner, wobei er keinem 
Grüßenden den Dank ſchuldig zu bleiben pflegt. 

Me. Kinley trinkt ſelber ſelten oder garnicht Wein und Bier; 
doch wartet er ſeinen Gäſten bei Diners und Soupers ſtets damit 
auf. Daß er ſomit den Temperenzlern ein Dorn im Auge iſt, 
ift natürlich, ſchert ihn aber augenblicklich ſehr wenig. Im Cleve⸗ 
landſchen Haushalt gab's nur Waſſer oder „soft beverages“, 
Me. Kinley achtet die perſönliche Freiheit, und das wollen wir 
auch nicht unerwähnt laſſen. Auch iſt er ein paſſionirter Raucher. 

Mit ſeiner Gemahlin lebt er in der glücklichſten Ehe. Mit 
unendlicher Zärtlichkeit hängt er an ſeiner Lebensgefährtin. Als 
fie einmal einer ernſteren Unpäßlichkeit halber längere Zeit das 
Bett hüten mußte und ihr Zimmer nicht verlaſſen durfte, ließ er 
es ſich nicht nehmen, des Tages mehrere Mal von ſeinem Pulte 
zu ihr zu eilen, um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen. 
„How do you, feel now, darling? oder How are you, my 
honey 7“ mit dieſen zärtlichen Worten pflegte, und pflegt er noch 
ſtets bei ihr einzutreten. Ueber die einfachſten häuslichen Angelegen⸗ 
heiten namentlich über das „dinner“ iſt er gewohnt, mit ihr zu 
berathen, und Mrs. Kinley, als gute Hausfrau, richtet ſich auch 
gerne nach ſeinen Wünſchen; ſie weiß, wie aufreibend der Beruf 
ihres Gatten iſt. Eine gewiſſe „Vielſeitigkeit“ wird man dem 
jetzigen Präſidenten alſo auch nachrühmen dürfen. 

Die Kleidung Me. Kinley's iſt äußerſt einfach. Er ſcheint 
ſtolz darauf zu ſein, ſich von der Geſammtheit ſeiner Mitbürger in 
nichts, als ſeinem, ihm von ihnen übertragenen hohen Amte zu 
unterſcheiden. Wenn die Zeit dieſes Amtes abgelaufen ſein, und 
er in's Privatleben ſich zurückziehen wird, wird er von ſich ſagen 
können: „Allen haft du es gewiß nicht recht gemacht; dennoch: 

„Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, 
Der hat gelebt für alle Zeiten.“ 


(Zweites Blatt.) 


Vermiſchtes 


Ueber verletzte Männer⸗Rechte findet ſich in 
einem launigen Artikel eines deutſch⸗amerikaniſchen Blattes folgender 
Stoßſeufzer: „Es iſt in der That Zeit, daß einmal eine kräftige 
Stimme erhoben wird für die Rechte der unterdrückten Männer⸗ 
welt und gegen die Reihen der Unterdrücker, der Frauen. Ein 
Gericht in Kentucky hat erſt jetzt wieder einen ſchweren Schlag 
geführt gegen das ſchwächere Geſchlecht: die Männer. Es wollte 
ein Mann auf den Grund hin von ſeiner Ehegattin geſchieden ſein, 
daß er von dieſer ganz unbarmherzig geprügelt wurde. Der 
Scheidungsgrund wurde vom Gericht nicht anerkannt! Der Arme 
muß ſich alſo ruhig weiter prügeln laſſen oder — er verfällt bei 
einem Flucht⸗und Befreiungsverſuche der Strafe wegen „böswilligen 
Verlaſſens“. Das kennzeichnet am beſten den jetzigen Stand der 
Männerfrage. Der Mann genießt nicht einmal den geſetzlichen 
Schutz, deſſen früher, als die Verhältniſſe noch umgekehrt lagen, 
die Frau ſich erfreute. Wollen wir hoffen, daß trotz dieſer Kentuk⸗ 
kyer Entſcheidung die Unſitte des Männerprügelns nicht überhand 
nehme.“ 

Der größte Check. Ueber die Zahlung der letzten 
Rate aus der Kriegsentſchädiguug, die China an Japan zu 
leiſten hatte, wird aus London folgendes Nähere berichtet: 
Sonnabend um die Mittagsſtunde empfing der Gouverneur der 
Bank von England im Empfangszimmor der Anſtalt die Vertreter 
der e und chineſiſchen Regierung und die Londoner 
Direktoren der Bank von Hongkong ſowie der Bank⸗Korporation 
von Shanghai, um die letzte Abzahlung der chineſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung an Japan zu vollziehen. Niemals bisher ſind in 
der Bank von England Cheks auf ſo große Summen ausgeſtellt 
worden. Nach Erledigung gewiſſer Förmlichkeiten händigte der 
Hauptvertreter der Hongkong⸗ und der Shangai⸗Bank dem chine⸗ 
ſiſchen Geſandten einen Chek auf Lſt. 11,000,000 ein. Dieſer 
Chek wurde darauf der Bank von England formell zur Aufbewa⸗ 
rung übergeben und der chineſiſchen Regierung kreditirt. Der 
große Betrag verblieb aber nicht lange im Kredikt Chinas, denn 
der chineſiſche Geſandte ſtellte ſofort einen auf Lſt. 12,500,000 
lautenden Chek zu Gunſten der japaniſchen Regierung aus. Dies 
iſt der höchſte Betrag, der jemals auf irgend einem Chek geſtanden 
hat. Nach Uebergabe an den japaniſchen Geſandten war die 
Förmlichkeit beendigt. Wenn der zweite Chek auf Lſt. 1,500,000 
mehr lautet, ſo erklärt ſich das damit, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung dieſe Mehrſumme aus ihrem auf der Bank liegenden Gut⸗ 
haben zog. Somit hat China alle ſeine ihm aus dem Frieden 
von Chemonoſeki erwachſenen Verpflichtungen erledigt und die 
Japaner haben Weihaiwei nunmehr zu räumen. 

Gekentert. Am Dienſttag Vormittag kenterte im Kiele 
Hafen in der Nähe von Holtenau bei einer heftigen Bö ein Zivil⸗ 
Soot. Der Inſaſſe, ein alter Mann, hielt ſich ſchwimmend an der 
Oberfläche des Waſſers, während das Boot ſofort ſank. Seitens des 
Schulſchiffes „Sophie“ wurde ſofort ein Dingi hingeſchickt und zu⸗ 
gleich ein Kutter klar gemacht. Beide Boote kamen ungefähr zu 
derſelben Zeit, einige Minuteu nach dem Kentern, bei der Unfall⸗ 
ſtelle an. Dort wurde der Mann mit dem Kopf nach unten var⸗ 
gefunden, gerade im Begriff unterzugehen. Er konnte nur durch 
Nachſpringen eines Obermatroſen noch ergriffen und in den Kutter 
geſchafft werden. Der Mann wurde dann ſofort ins Lazareth ge⸗ 
bracht. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche wurden, nachdem 
fie zwei Stunden lang fortgeſetzt waren, als erfolglos aufgegeben. 

Drei Frauenmorde binnen wenigen Wochen erregen 
in Bozen großes Auſſehen. Vor einigen Tagen wurde die dritte 
weibliche Leiche beim Rechen des Mühlbaches herausgezogen. Die 
drei ermordeten Frauen gehören den unteren Klaſſen an. Ein 
Bahnbedienſter wurde unter dem Verdacht, dieſe Frauenmorde ver⸗ 
übt zu haben, verhaftet. 

Der bayeriſche Intendanzrath Georg 
Lang in München, der 20 Jahre lang das königliche Theater 
am Gärtnerplatz geleitet hat, iſt jetzt, beinahe 60 Jahre alt, in 
den Ruheſtand getreten. In Norddeutſchland iſt Lang, ſeinerzeit 
ein vortrefflicher Bonvivant und Komiker, als Leiter des Danzi⸗ 
ger Stadttheaters (1870 —1879) bekannt geworden; 
dort hat er ſich auch mit Agnes Rattheo verheirathet, die in 
den 1860er und 1870er Jahren auf dem Gebiete der Poſſe und 
Operette eine ſehr bekannte Schauſpielerin geweſen iſt. 

Der Alkoholismus in Belgien. Ein recht 
trauriges Bild gewährt die ſoeben veröffentliche Statiſtik über den 
Alkoholismus in Belgien im Jahre 1896. Es gab danach bei 
6 250 000 Einwohnern 197 996 Schanklokale. Wenn man Frauen, 
Kinder, Greiſe und die wohl noch nicht allzu zahlreichen Tempe⸗ 
renzler abzieht, kommt je ein Ausſchank auf 8 Erwachſene. Es 
werden in Belgien jährlich 70 Millionen Liter Alkohol getrunken 
und mehr als 400 Millionen Francs für alkoholiſche Getränke 
ausgegeben. An den Folgen des Alkoholismus ſollen jährlich etwa 
20 000 Perſonen ſterben. Unter dem Eindruck dieſer Statistik 
erſcheint im „Peuple“ ein Aufruf zur Errichtung einer, Legul, 
socialiste antialcoolique“. 


Ein Opfer des Bombardements von Straß⸗ 
burg. Nach der „Straßb. Poſt“ ſtarb in Straßburg dieſer Tage 
im Alter von 85 Jahren Frl. Amelie Magnus. Am 24 Auguſt 
1870 ſtand ſie früh ſechs Uhr vor ihrem Bett im Erdgeſchoß ihrer 
Wohnung, Weißthurmſtraße 56, als eine Granate in das Ge⸗ 
mach flog, explodirte und ihr beide Arme zerſchmetterte. Sie wurde 
auch ſonſt an mehreren Stellen ſchwer verletzt und lag ſechs Wochen 
in Folge des Blutverluſtes bewußtlos im Spital. Beider Arme 
beraubt lebte ſie noch über 27 Jahre. 
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Ein reicher Bettler. Zu Lauſanne iſt ein 76 


jähriger Bettler geſtorben der, aus Frankreich gebürtig, als Wittwer h a ee e e 
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Lire —in baarem Gelde vor, jowie eine ganze Reihe vollſtändiger n ee een 147 27 196 2 8 [800] 77 525 [500] 14 053 148. 290 00 (300) 10 
1 * 72 85 F 2 wo 2 307 5 a 8 95 5 
Anzüge und ne aus denen hervorging, daß der arme 616 914 19174 280 574 601 800 C 

lte — Mitglied verſchiedener Kredit⸗Geſellſchaften ſitzer 20800 21344 93 413. 545,95 22201 12 411.833 22097 868 89 24117 223 un 620 7 W 

1 ſch Geſellſchaften ad Beſſzer 406 891 215015 90 975 26083 145 21 44 27103 302 12 28042 172 805 84707 398 87 090 1847 4800 588 55 80 % 00 188059 1452 814 sa 
688 


862 156590 157017 356 93 507 69 158051 129 241 356 58 
159047 59 258 333 463 75 573 690 793 951 96 


160241 547 3000] 884 161345 446 52 577 704 827 162138 202 23 39 49 


einer Hypothek auf einen Gaſthof war. Sein Vermögen beſtand im 906 95 25105 283 953 


Ganzen aus 50 000 Fr. 30285 341 53 455 525 681.97 992 31334 402 47 965 32482 679 842 33074 
5 8 195 550 623 26 64 894 31 975 [800% 34501 1500 f 601 56 59 711 38241 614 709 


Heiteres. Verfehlte Wirkung. A,: „Nun, wie 36120 90 250 735 [6001.01 ß . 083 07.060 © 164195 MO [1500] 746 Manns e82 
ift die Menſur Deines Bruders ausgefallen?“ B.: „Schlecht, er eee diebe, e 1 „33 802 168196 523 [500 730 17001 10% 372 456 92 598 618.66 863 168130 
b 1 tu Ye F 40026 152 272 353 532 78 (1500. 629 725 66 832 41053 281 447 528 766 431 35 46 607 11 1500] 924 169150 259 86 790 819 
ekam einen unglücklichen Hieb!“ A.: O, er iſt doch wohl 42033 AB108 356 574 108 44334 613 96 44077 264 335 83 A 170710 13 40 171348 520 923 81 172094 120 349 53 66. 86 505 737 
nicht ſchwer verwundet? B.: „Im Gegentheil, — ganz leicht, 600 0 * 930 443 PR 761 48267 [300] 321 62 520 „2 13000] 708 41 4 15 5¹ 178113 68 215.400 633 74 1 474027 [300] 202 521 175395 9% 176152 481 
aber der Hieb figt am Hinterkopf, wo er nicht zu ſehen 0 W 8 1310 m Rn [Bo0) ele 1020 ge 0 0 “os 10 11500 30 7 38 502 43000] 92 95 984 1978377 503 707 46 983 179310 
ki 2 >, Br 3 436 10 Be N * Br 1 8 1 
l gen % / Br | ET ER LT a 2 
o m Ka nhof. Lieutenant: „Da fehlt ja 8 46 eres; - c POZTON. > ESAARD IT LER 5 
in Rn ſerne 0 f. Lieutenant: „Da fehlt ja einem .n 31 16 20. 5 20 80% 80 6184047150962 6700 101 444 Lsoonon] 1. 6 908 188524 242 510 87 180087 116 85 250 Hai MB % 7 
ein Knopf an der Uniform.“ — Unteroffizier, wie heißt der Torſo? 751 63185 214 734 38 73 870, 941 64004 50 296 373 404 575 702 26 895 [500 73 99 Ba Bar BR 1 
(Luſt. Bl.) 65124 239 655 61 66175 [1500] 457 680 67004 242 808 68251 69356 793 808 190101 1300) 237.23, oh 197800 86.409 520 «03 g 102176 
5 397 70097 201 3 347 502 990 71003 [000] 55 130 212 876 433 884 602 796, 92017 220 52 88 406 644 55 736 7596: 850 913840981 _ 194270 439 563 620 98 
Galgenhumor. Präſident (der ſoeben das Urtheil auf 81 All 804 901 27 01 73029 209 4% 717 927 B 208,368 490 501602 982 ee ie e e 0 „ n 0 5 % 200 a0 aan 030.902 
fünf Jahre Zuchthaus verkündet hat): „Angeklagter, haben Sie noch 75036 37 729.86 844 20024 140 310 507 77177 2 92 303 637 722 856 78076 | 198063 155 37: r 570 704 987 
was hi Fügen?“ Berurtheilt : 3 9 Pe 10 7 en I 852 79023 [3000] 103,80 219 457 554 622 [1500] 727 841 974,96 a 230 20020 238 6 1057 ea 8 l 808 880 1 71 
etwas hinzuzufügen erurtheilter: Im Gegentheil, ich möchte 81151470, 618, 42000]. 802 1195 82901 8404 87 857 9 (3000 909 53 68 236 304 49748, 29.40 DUB 64, 940 00 208006, 13000] 151 78 452 
zds 9 „iche 13000] 84803 [1500| 85024 220 87 210 48465 557 88154 [1500] 850 906 87001 | 814931 206051 115 515 721 e 1392 448 500) 707 970 


lieber etwas wegnehmen. Ba 88140 352 85 438 1300] 80 645 1900] 88 948 89092 299 997 2085192 341 705 9 209358 418 611 753 


210122 847 82 11500) 999 211072 310 830 617 80 744 903 212115 


335.836 46263 989 47039 


ü ü 5 99 [5000 
D al en Tone: ae u 1 dus Rabketrm der 18055 91010 143 94 20 428 551 70 047 92100 884 744 "93097 205 42 [ 258 615 67 218379 473. 214234 84 91% 830 078 84 98 716 868 72 921 
amen „Weil meine Frau, ſeit ſie radfährt, nicht mehr 5000] 452 94061 73 113 235 952 79 95063 182 397 61697 96092 186 247 215220 42 907 15, 4500 53 216002 20 303 60 (1500) 85 97 409 37 (800 87 
kocht!“ i | 11900 74.437 522 835 80 97073 135 98111 40 74 [300] 337 99503 710 919 547 702 830 66. 217153 58 582 667 68.997 218021 1500 108 226 373 667 836 
N ? . l 100780 852 101009 97 11500]. 251 (500) 76 (300 302 467 88 335 [500] 922219397 424 935 93 8 
. . fi 3 b 215 452 72 7 5 65 9 8 5 0 383 441 (5 155 5 7 228 
Erklärt. Freund: „Menſch, Du haſt ja heute einen 1970 60. ch r DOREEN bi „20% 1020 54 0 8 285 2 Nn * az 27 00 
3 J 1500 i > 96. 3 2 94 237 390 445 85 529 le 574 83 91 [15 2 2 r 2 , 
wahren Galgenhumor.“ Bräutigam; „Bin auch ſoeben in den 90 90 938 402151 0 90 429 549.58 1500) 49 408030 560 678, 109193 810. 00 57 1042 170 44 555 5 
ü u N 110225 50 886, 111171 423. 112146 534 628 854 949 80 113086 460 584 erichtigung: In der Vormittagsliſte vom 13. Mai lies 129525 
r 600 718° 965 11408 983 6% 1 181% 279 349 476 06 0004 300) 118 | 12948 5% 6 3 ri De nn 
5 6 9% 17061 ING 325 536.00 [1500] 840 418188 05.420 702 805 119425 
630 983 


1 1 Die Ziehung der 1. Kraſſe 199. Kal. Preuß. Lotterie beginnt am 5. Juli cr. ! 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, Thorn. 5 2 


Bei der unter Nr. 203 des Geſell⸗ 5 N 19555 . D meh og GÜTE TEE EIG as ENTER WICCSEmIREIFEEEmE Eon mm mm 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen hieſigen 8 B ekanntmachung. c Bekanntmachung. g F. F. Res E= Js 
Bweiqnieberlafjung der Geſellſchaft Belehrung über die Schwind ucht. ] Durch Gefeh vom 26. Juli 1897 (Reichs 

N. Jezierski & Co 2755 W Theil al in 2 ginn! tr A jr an S. 619 m Na die 4. 3 h 

D . j a i er Tode e Servis⸗S izi t i Ta f 
iſt heute eingetragen worden, > 5 3 iſt, Gehört zu den an⸗ bedeutend 55 45 e Weinen SULSCHEr REM ichorien 


daß die Geſellſchaft ihre KHaupt-fitedenden Krankheiten und iſt in ihrem Bee des § 8 unſeres Ein quartierungs-Regulativ? 


inn, frühzeitig erkannt, heilbar, während vom 20. 26. Februar 1896 ſtatlfinden müſſen aus garantirt ist das ausgiebigste aller 


niederlaſſung in Grajewo in Ruß- in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach] Derſelbe lautet in der neuen, vom Bezirks⸗ 3 a 
land hat, und 0 I em elbtım zum Tode führt. Ausſchuß Marienwerder unter dem 4. Apel ci Ady ere 1 beste bisher bekannten 
daß zur Vertretung der Gejelfaftl Die . neren Wurzeln und Caffé - Surrogate. 


igentliche Urſache der Schwindſucht 1898 B. A. 2230 II. genehmigten Faſſung: 
8 


ortan auch der U „fiſt der von Koch im Jahre 1282 entdeckte 
f na a a Br N Tubertelbazilus. Derſelbe vermehrt ſich nur“ Für das wirklich gewährte Natnralgiartier 


mann Joseph Braude in Al“ xan⸗ ! 4 le Aan ae en Mia Oman A REN 
e ere 
Tborn, den 12. Mai 1898. 1 2 0 ue Generale 1 nKennaus Veutschland s 

b Ma großen Mengen mit dem Auswurf aus den] für Generale erhalten ſie pro 2g und das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 


krankten L Sgeſtoßen. Außerhalb Tag im Winter „„ 4,00 Mk 
Königliches Amtegericht. iet Aerpes bepehet r uach in ketten in Seam 300 „ 


Zu Folge Verfügung vom 13. Was Zustande monatelang feine Lebens- und An⸗ für Stabsoffiziere erhalten fie 
1898 iſt an demſelben Tage die in ſtecungsfähigkeit. pro Kopf und Tag im Winter 3,00 „ 


Tie Gefahr, welche jeder Schwindfüchtige im Sommer 
Thorn errichtete Handelsntederlaſſung für ſeine ſüszebung bietet, läßt ſich durch] für Hauptleute und Lieutenants 


urtheilt über 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


’ " 


des Kaufmanns Moritz Bergmann " 1 
olgende Maßnahmen beheben oder mindeſlens erhalten fie pro Kopf und Tag 2 N — 
ebenda ſelbſt unter der Firma 8 Grade einſchrünken. im Winter „ 2,0 „ L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 
oritz Bergmann 1. Alle Huftenden müſſen — weil keiner im Sommr 2,00 „ Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97 
in bas di ſſeitige Fürmen⸗Regiſter unter wei b sein Puſten verdäcng oder un.] Der Monat wird zu 30 Tagen gerechnet, Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Nr. 1014 einget 1995 verdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vor- und wenn das Quantier für Unteroffiziere Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
!. eingetragen. ichtig umgehen. Derſelbe ift nicht auf den und Gemeine auf kürzere Zeit als drei dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phönix“ verwendet wird. 
Thorn, den 13. Mai 1898. ußdoden zu ſpucken, auch nicht in Taſchen⸗[Toge gewährt wird, die Entſchädigung fü Die damit erzielten Rezultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 


die Unteroffizier⸗Chargen (Feldwebel, Vice⸗ 


züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestel i 
feldwebel, Unteroffiziere) für volle 2 (zwei) 10 e ee 


Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 

Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


1 sfangen,, in welchen er ‚eine 

Königliches Amtsgericht. ee ein a 5 an 50 
ö die Luft verſtäuben und von Neuem in die 

3 wangsverſteigerung. e gelangen kann, ſondern er 
Im Wege der Zwangsvollfireckung oll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
fol das im Grundbuche von Peuſau, näpfe entleert werden, deten Inhalt täglich 
Band IV — Blatt 77 — auf den in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 


F rue J eee e n derm, den . Wal 1808 78 Bad | 
Spucknäpfe mit Sand un nlichem Mate⸗ 7 —— ̃ öũ[QAqbõ? ··ů··¶·˙ðĩb—02L — —— — — — 

gene, in Penſau, Kreis Thorn, in der P ih een meit Damit, e Der Magiflrat = — 2 A. Uhbsadel-Danzig — 

5 wurſs begünſtigt wird. p .. 

ud, Gehen ee neo AN Alle dere Iren en 2 vermittelt Bank. und Sparkaffen-Darlehue auf ſtädtiſche und ländliche Grunbditüde zu 
f verk. er ſich aufzuhalten 
Stall. Hofraum und Hausgarten. b. 1 85 5 ie Geſtunchfenſten, Tanzlokale, 
Wohnhaus nebſt Stall und Hofraum) Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗, 


(Rentengut mit Anerbengutseigenſchaft) Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten 
0 4 Wee aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl 


den günftiaſten Bedingungen; ferner Kreis“, Rommunal⸗, Kirchen⸗ ꝛc. Anleihen 


Unterklojögp F 88 


Sommerstoffe Von 2—4 Uhr bin ich in 


13. Juli 1898, e e e e eee e Mr ee neee, F Ueddeee 

, , , Sim. an ne Ina 

vor dem untergeldmeten Gericht — an theilen, daß fie nen. e nur ausgesucht, beste Qualitäten. | 8 Battist, Cr ep, ei 9 „ 5 
lage aber Une ar e Tee e u King * re e 

Das Grundſiac in mir 7.02 Tölt. den benupten Krantenyimmer. Dieleben! Se eee, Hellmuth Warda, 


Reinertrag und einer Flache von ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 

er Hektar zur Grundſteuer, mit e ee 35 6 zu reinigen, 
A „ ſondern auch zu des infiziren. 

ae N u et 3. Die bon Schwindſüchtigen benußlen 
’ 8 Gebrauchs gegenſtände (Pleivung, Wälſche, 

Thorn, den 11. Mai 1898. Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren 


Königliches Amtsgericht. Verwendung einer ſicheren Dez infektion zu 


Rechtsanwalt. 


R. Girauds Ww. 
e esse 


ee e 


Achtung! 
Für Wiederverkäuferl! 


Mane eee etage | Abfahrt von THOR YT Ankunft in THORN : 
Be 8 5 hne md Suan net e Spoltbillige Strohhüte ET ee. 
wit, Kreis Thorn, geborene Fleiſcherlehr⸗ verwenden, auch ſollte der ohne oder wesentlich unter Preis! CFF ee e 3 W use 


ling Johann Glowacki, latholiſcher 


Schlafraum einer Familie niemals zugleich den 0 2 ulm) r 
etlan,” Dat ein 26. Wpeit £. 987, Die Garnirte Damen- u. 1 chen ſtrohhüte Perſonenzug ge A) .. 6.20 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. 


Lagerraum für Waaren abgeben. 
5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen & 7,60 und l Berjonenzug (2.— 4. Kl.). . 10.40 Bormitt.| Personenzug (2.—4. RL) . . 11.25 Vormitl. 


aug en bang e Kühen ift als geſundheitsſchädlich zu ver⸗Kinder⸗, Knaben und Herreuſtrohhüte aa 4 5 8 eren (2 RI) . 400 ac. 
DR meiden. 5 nen Formen ieh) ie DON Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 5.10 Nachm. 
Sie enen Mater — ham el ber a rern] Marienwerder, den 18. Januar 1803. von 3,00 Mark das Dutzend an. al (nur bis Grauen) 8.11 Abends. Perſonenzug (2.4. Al) . 10:08 Abends. 


Glowaeki in Wymis lowo, Kreis Thorn Herrenhüte (neue eingedrückte Form)] Schönsee - riesen - Ot. Eylau - Insterburg.“ Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
von 9 


— unbekannt. 
Nachfor ‚00 Mark an. Perſonenzug (1.—3. Kl.) .. 6.44 Morgs. | Berfonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. 
Um Nachſorſchung nach dem Genannten Kinder, Knaben“ und Herrenfilzhüte, Peron 295 Kl.) .. 10.53 Vormitt.] Perſonenzug (1.—4. Kl) . . 931 Vorm. 
ſchwarz und farbig, von 8,00 an. Perſonenzug (1.—4. Kl) .. 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit. 


9 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 
7 3 Wolf "Po er Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. Schnellzug (1.—3. Kl.) . . .10.19 Nachts. 
’ . f — — 


Die Polizei⸗Verwaltung. dap 
. Pash Artike! f mir Unangenehm . en 
d . 


Beste Terpentin Salmiak-Seife Pid. 20 Pfg. 
Gute weisse harte Seife Pfd. . 15 Pfg. 


Beste Eschweger-Seife Pfd. 20 Pfg. 


zur II. Berliner Pferde » Lotterie, — Of anfenburger Kern-Seife Pld.. . 21 Pig. 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk Wachs Korn Seife Pfd. U  152b Pfg. 
3,30 ſind zu haben in der Stettiner Kern-Seite Pfd. 28 Pig. 


Expedition dar, Thorner Zeitung“. e, h Pepe wesen 1 Bid. 25 big 
Bäckerſtraße 39. Patent J. Picot-Parisſ bei 10 Pfd. 2, 10 Mk. 


nr, ]ĩ? Bid... .'. 12 Pi 
Hypotheken⸗Capitalien 


find Miteffer, Blüthchen, Finnen, rothe Kern | 
zug (1.—4. Kl.) „. 11.49 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.04 Vormitt. 
Se ge daher 1 . man nur die] Perſonenzug (1.—4. Kl) .. 3.28 Yan eee 4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
chte Bergmann”? erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Garhol-Theerschwefel-Seife e eee Nachts. Periomenzug 1 Bi g har Nachts. 
Co. ö - rowo. exandrowo-Ottlottschin. 

06 G dee . Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
Hautunreinigkeiten u. Hantausſchläge Schnellzug 915 Kl.) ... 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.08 Vormitt. 
à St. 50 Pf. bei: 1010 „ Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. | Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Adolf Leetz und Anders & Co Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 10:09 Nachts. 

8. — . — —28 F . We e 5 e dee 
B 0 ä urchgangszug (1.—3. . orgs. ll 1.—3. Kl.) . . 6.03 8. 
CO: 1 8 r Bromb ergerſtraße 46, 5 1.—4. Kl.) .. 718 Morgs. ee (2.—4. Kl.) . . 10.27 Bormitt. 
ar Sakriss, 1 Air Ma AR 55 25 Perſonenzug ar 65 „ 111 Mittags. Perſonenzug (nur v. Brombg) 1,87 Nachm. 
zu vergeben durch 1051 N cu We Veſichtigung betr. n. Aus Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
L. Simonsohn kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. 


Schuhmacherstrasse 26. 
erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. eee (1.4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
N 7 a as , d REN AEETANELLIN ID ACER 


chnellzug (1.—3 Kl.) . . . 11.00 Nachts. urchgangszug (1.—3. Kl.). 1.04 . 
— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. N 


